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die erste Schule, an der ich 
mich wirklich wohl und ge-
borgen gefühlt habe, egal an 
welchem Schulzweig. Eigent-
lich möchte ich hier nie wie-
der weggehen.« 

Lehrer werden hier als 
Bruder und 
Schwester bezeichnet

Vor allem die Bezeichnung 
der Lehrerinnen und Lehrer 
als Bruder und Schwester ge-
fällt ihm. »Das macht es ver-
bindlicher«, meint er. Schon 
bald wurden Philipps Noten 
besser und besser, weshalb er 
schon damals für sich die 
Möglichkeit sah, die Hoch-

schulreife anzustreben. »In 
den letzten beiden Jahren der 
Werkrealschule konnte ich 
Einser- und Zweiernoten 
schreiben, ohne mich dafür 
sehr anzustrengen.«

Er hätte sich auch direkt am 
beruflichen Gymnasium be-
werben können, aber er woll-
te sich lieber etwas mehr Zeit 
lassen. »Ich hätte innerhalb 
von kurzer Zeit von 0 auf 100 
beschleunigen müssen«, so 
der passionierte Motorradfah-
rer. Seine Familie und seine 
Lehrer rieten ihm dazu, den 
Zwischenschritt über die Be-
rufsfachschule zu nehmen. 
»Ich sehe es als eine Über-
gangszeit an, in der ich neben 
den Grundlagen der Wirt-

schaft auch sehr viel prakti-
sche Dinge gelernt habe, die 
ich jetzt gut brauchen kann. 
Am Gymnasium ist der Unter-
richt ja viel theoretischer.«

Fächer helfen ihm auch 
bei seinem Hobby 
rund ums Motorrad

Philipp hatte sich für den 
Wirtschafts-Zweig entschie-
den. »Den Bereich Hauswirt-
schaft und Ernährung hatte 
ich ja schon an der Werkreal-
schule. Kochen und Nähen 
konnte ich, daher war es Zeit, 
etwas Neues zu lernen.«

An der Berufsfachschule 
standen mit Volks- und Be-

triebswirtschaftslehre, Daten-
verarbeitung sowie Textver-
arbeitung mit Büropraxis Fä-
cher auf dem Stundenplan, 
die ihm nicht nur jetzt auf 
dem Wirtschaftsgymnasium, 
sondern auch bei seinem 
Hobby helfen –  er arbeitet alte 
Motorräder wieder auf und 
verkauft sie nebenbei. Nach 
dem Abitur möchte Philipp 
studieren. 

Noch hat er sich nicht für 
eine Fachrichtung entschie-
den, eventuell wird es etwas 
im Bereich Ingenieurwesen. 
Große Lust hätte er aber auch, 
Lehrer zu werden, erzählt er 
im Interview. »Und dann an 
die Zinzendorfschulen zu-
rückkommen.«

Der 19-jährige Philipp 
Weidenfeld spricht begeis-
tert von den Zinzendorf-
schulen und deren Bil-
dungsmöglichkeiten. Von 
der Werkrealschule über 
die Berufsfachschule be-
reitet er sich nun auf sein 
Abitur am Wirtschafts-
gymnasium vor.

Königsfeld. Die kürzeste Rou-
te muss nicht immer die beste 
sein, und manche Ziele sind 
sogar nur über Umwege zu er-
reichen. Das Abitur zum Bei-
spiel ist auch für Schüler er-
reichbar, die nicht gleich 
nach der Grundschule aufs 
Gymnasium gegangen sind. 
Ein möglicher Abstecher auf 
diesem Weg führt über die 
Berufsfachschulen.

»Die Berufsfachschule war 
das Angenehmste, das ich bis-
her erlebt habe«, sagt Philipp 
Weidenfeld. Der 19-Jährige, 
der im kommenden Jahr am 
Wirtschaftsgymnasium der 
Zinzendorfschulen sein Abi-
tur machen will, kam in der 
sechsten Klassen an die dama-
lige Werkrealschule. »Es ist 

An der Schule »geborgen gefühlt«
Wirtschaftsgymnasium | Philipp Weidenfeld nutzt die Bildungsmöglichkeiten der Zinzendorfschulen

Philipp Weidenfeld hat die Chance genutzt, die ihm die Berufsfachschule bot: Im kommenden Jahr macht der ehemalige Werkreal-
schüler sein Abitur. Foto: Zinzendorfschulen

Wer sich für die Berufsfach-
schulen interessiert, kann am 
Samstag, 20. März, um 11 Uhr 
den Video-Chat besuchen. 
Dafür wird ein Zugangs-Link 
benötigt, den es unter hert-
nagel@zinzendorfschulen.de 
gibt. Es wird um Anmeldung 
bis 19. März, 12 Uhr, gebeten. 
Nähere Infos:  www.zinzen-
dorfschulen.de/info-events/
berufsfachschule

Anmeldung

Info

nDer Ausschuss für Touris-
mus, Kultur, Bildung, Jugend 
und Soziales tagt am Mitt-
woch, 10. März, ab 18.30 Uhr 
im Saal des Haus des Gastes 
im Kurpark. Thema wird unter 
anderem die »Drei Welten 
Card« und die Digitalisierung 
im Tourismus sein. Auch die 
Digitalisierungsprojekte an 
den Grundschulen werden be-
sprochen.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 08000861861 
zu erreichen.

Buchenberg
nSchadstoffsammlung ist am  
Donnerstag, 10. März, von 
15.45 bis 16.15 Uhr auf dem 
Parkplatz beim Sportverein.

Erdmannsweiler
nSchadstoffsammlung ist am 
Donnerstag, 10. März,  von 
14.45 bis 15.15 Uhr bei der 
Alten Post auf der Parkfläche 
gegenüber dem ehemaligen 
Gasthaus Sonne.

Neuhausen
nSchadstoffsammlung ist  am 
Donnerstag, 10. März, von 
13.45 bis 14.15 Uhr beim Rat-
haus, neben Gasthaus Kreuz.

n Königsfeld

St. Georgen. Die Stadtbiblio-
thek ist seit Dienstag, 9. März, 
wieder geöffnet. Stöbern ist 
also wieder erlaubt, allerdings 
nur mit Einzeltermin nach 
vorheriger Vereinbarung.

Die Leser, die dieses Ange-
bot nutzen wollen, werden 
gebeten, telefonisch unter 
07724/87 301 oder per E-Mail 
bibliothek@st-georgen.de 
einen Termin zu vereinbaren, 
der Aufenthalt ist auf eine 

halbe Stunde beschränkt.
Unabhängig davon läuft 

der kontaktlose Abholservice 
weiter. Auch die Bücherrück-
gabe über das Treppenhaus 
ist ohne Termin und kontakt-
los weiterhin möglich. 

Hygieneregeln gelten
Für alle Angebote gelten die 
üblichen Öffnungszeiten: 
dienstags und donnerstags je-
weils von 15 bis 18 Uhr, mitt-

wochs von  12 bis 18 Uhr und 
samstags von  9.30 bis 11 Uhr. 
Der Zutritt zum Gebäude der 
Bibliothek ist nur unter Be-
rücksichtigung der allgemein 
geltenden Hygienebestim-
mungen erlaubt.

Die Stadtbibliothek bittet 
darum, fällige Medien ab so-
fort fristgerecht abzugeben, 
ab dem 23. März werden wie-
der Versäumnisgebühren er-
hoben.

Stöbern jetzt wieder erlaubt
Stadtbibliothek | Nach vorheriger Vereinbarung Besuch möglich

n Meinungen der Leser

»Auf Dauer geht es nur ohne Biber«
BETRIFFT: Leserbrief »Das Hauptproblem des Badesees liegt am Bodenschlamm« vom 8. März 

Herr Heinzmann beschreibt die 
Weiherproblematik leider sehr 
einseitig. Denn der Experte 
kommt in seinem Gutachten zu 
folgendem Urteil: »Um einen 
guten Zustand des Klosterwei-
hers nach einer Entschlam-

mung langfristig zu gewährleis-
ten, sollte auch der Anstau der 
Brigach durch den Biberdamm 
oberhalb des Weihers beseitigt 
werden.«
Mit anderen Worten: Nur ohne 
Biber gibt es auf Dauer einen 

Mit kleinen Maßnahmen Situation verbessern
BETRIFFT: Artikel »Sommersaison 2021 gleicht Lottospiel« vom 4. März und Leserbrief »Das 
Hauptproblem des Badesees liegt am Bodenschlamm« vom 8. März

Das Hauptproblem liegt am Bo-
denschlamm, so lesen wir am 8. 
März, und das ist sicher auch 
der Fall. Auch kann man verste-
hen, dass man ein solches Pro-
jekt nicht aus dem Stand 
durchführen kann. Aber das be-
deutet nicht, dass man gar 
nichts tun kann!
Herr Heinzmann schreibt, dass 
es keine Königslösung gibt, 
gleichzeitig aber auch, dass ein 
einziger Starkregen in einem 
Hitzesommer das Problem der 
Algenbildung auslösen könnte. 
Soweit ist das einzusehen, aber 
im Umkehrschluss muss auch 
berücksichtigt werden, dass 

verschiedene kleinere Gegen-
maßnahmen in der Nebensai-
son, also über Herbst, Winter 
und Frühjahr, durchaus eine 
»heilende« Wirkung erzielen 
können.
Wenn ich den Bericht des Ge-
wässerökologen, wie er in der 
Presse im November bekannt 
gemacht wurde, analysiere, so 
sind dort neben dem Thema Bi-
ber und Schlamm vier Verbes-
serungsvorschläge enthalten, 
welche sich sehr schnell umset-
zen lassen sollten: Zuflüsse aus 
Brigach und Sommerauer Bach 
über Rohrleitungen umleiten, 
Umstellung des Mönchs,   Was-
serausleitung in den Umlauf-
graben im Freibadbereich redu-
zieren,  Weiher »wintern« las-
sen, also Wasser im Winter ab-
lassen. Diese vier Maßnahmen 
haben jeweils einen eher gerin-
gen Verbesserungseinfluss, 
aber zusammengenommen 
kann die Wirkung nicht Null 
sein. Warum also nicht an diese 
Maßnahmen mit überschauba-
rem Kostenaufwand rangehen, 
auch wenn es schon wieder fast 
zu spät ist?

Ein paar kleinere Maßnahmen 
in Angriff zu nehmen, ist immer 
besser, als das Maximum errei-
chen zu wollen, was aber aus 
bekannten Gründen noch nicht 
realisierbar ist. 

Siegbert Hils | St. Georgen
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Meinung der Redaktion ent-
sprechen. Wir behalten uns
Kürzungen vor. Bitte vergessen
Sie nicht Ihren Absender. 

gesunden Klosterweiher. Diese 
Expertenaussage der Leser-
schaft vorzuenthalten, bezeich-
ne ich als Täuschung. 

Gerhard Mengesdorf
St. Georgen

Der Zustand des Klosterwei-
hers sorgt  weiterhin für viele 
Diskussionen. Foto: Ginter

Geld aus 
Auto gestohlen
Königsfeld. Geld aus einem 
Auto gestohlen haben Diebe 
im Zeitraum zwischen Mon-
tagfrüh, 6 Uhr, und Dienstag-
früh, 7 Uhr, in der Straße Ho-
lunderweg, informiert die 
Polizei. Unbekannte öffneten 
auf ungeklärte Art und Weise 
einen geparkten Mercedes 
und stahlen daraus einen klei-
nen Bargeldbetrag, der sich in 
der Mittelkonsole befand. 
Personen, die Verdächtiges 
beobachtet haben oder Hin-
weise zum Täter geben kön-
nen, werden gebeten, sich 
beim Polizeirevier St. Geor-
gen unter der  Telefonnum-
mer  07724/94 95 00 zu mel-
den.

Geschichtstruhe öffnet ihre Türen
Aufgrund der gelockerten Corona-Schutzvorschriften ist die Ge-
schichtstruhe des Vereins für Heimatgeschichte am Bärenplatz  
wieder jeden Freitag von 15 bis 18 Uhr geöffnet. Damit besteht 
wieder die Möglichkeit, aus dem umfassenden Sortiment an Publi-
kationen zur Heimatgeschichte  interessante Titel zu erwerben 
oder einzusehen. Erwähnt sei zum Beispiel eine Neuerscheinung 
des Buchs über die Firma  Dual, die dritte Auflage »So schwätze 
mer in St. Derge« oder der Heimatbote 2020. Foto: Klossek-Lais

Königsfeld. Die Gemeinde Kö-
nigsfeld bietet am Mittwoch, 
10. März, Corona-Schnelltests 
für sogenannte vulnerable 
Gruppen an. Die Aktion fin-
det in Kooperation mit der 
Arztpraxis Manke in der Or-
tinstraße in  Erdmannsweiler 
statt und dauert von  17 bis 19 
Uhr.  Das kurzfristig organi-
sierte Angebot richte sich an 
Königsfelder, die ein erhöhtes 
Risiko für einen schweren 
Krankheitsverlauf aufweisen, 
etwa aufgrund ihres Alters 
oder bestehender Vorerkran-
kungen, so die Gemeinde in 
einer Mitteilung. Pflegende 
Angehörige und Schwangere 
seien  ebenfalls berechtigt, 
sich testen zu lassen. Auch 
Personen, die in ihrem beruf-
lichen Umfeld viele Kontakte 
haben, können das Angebot 
wahrnehmen. Weitere Infor-
mationen erteilen die Arzt-
praxis und das Rathaus.

Testtag für 
Gefährdete

Schwarzwälder Bote, 10. März 2021


